
Wissenschaftsrat

Empfehlung

zur Beschaf fung elektronischer Datenverarbeitungsanlagen
für die Rheinisch-Westfälische Technische Hochschul-e Aachen

Vorbemerkung

1. Das Land Nordrhein-Westfalen hat mit Schreiben vom 24.

März 1988 beim PlanungsausschuB für den Hochschulbau einen
Antrag zur Beschaffung "efektronischer Datenverarbeitungs-
anlagen a1s zentrale Dienstleistungseinrichtungen für die
Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen und

andere Hochschulen in Nordrhein-Westfalen ( zweiter Landes-

vektorrechner) " für das Rechenzentrum vorgelegt. Die Kom-

mission für Rechenanlagen der Deutschen Forschungsgemein-

schaft, hat den Antrag des Landes beraten und das Ergebnis
am 8. August 1988 dem Wissenschaftsrat mitgeteilt.

2. Bei den Anmeldungen zum 18. Rahmenplan hatte das Land

für die Rheinisch-Westfäl-ische Technische Hochschul-e Aachen

(im folgenden RWTH) das Vorhaben "Erweiterung der zentralen
Rechnerversorgung mit Install-ation eines zweiten Landesvek-
torrechners" mit Kosten von insgesamt 55r6 Mil-l-ionen DM zur
Aufnahme in den Rahmenplan angemeldet. Das Vorhaben wurde

im l-8. Rahmenplan vom Wissenschaftsrat mit Prüfvorbehalt
versehen (Kategorie P). Der !'Iissenschaftsrat hat die Ar-
beitsgruppe EDV-Versorgung der Hochschulen ermächtigt', nach

Drs. 9I77 /88
Kö1n, den 30.9.1988



2-

Vorliegen eines Votums der Deutschen Forschungsgemeinschaft
über die Aufhebung des bestehenden Prüfungsvorbehalts zn

entscheiden.

3. Die Arbeitsgruppe EDV-Versorgung der Hochschul-en hat im

Auftrag des Wissenschaftsrates am 30. September 1988 die
folgende Empfehlung beschlossen.

I. Sachstand

1. Vektorrechner an Hochschulen

Derzeit verfügen folgende Hochschulen über Vektorrechner:

Bochum (seit 1981 CDC Cyber 205)

Karlsruhe (seit 1988 Fujitsu VP 400 Exi ab 1991 Fujitsu
vP 1000 )

- Stuttgart (seit 1986 Cray'2)
Berlin (seit 1986 Cray X-MP 24)

- KaisersLautern (seit 1986 Fujitsu/Siemens VP 100)

- KieI (seit l-987 Cray x-MP 2L6)

- München (seit l-988 Cray X-MP 432)

Hannover (seit 1989 CDC/ErA 10-G 6256)

In den Empfehlungen zur Ausstattung der Hochschulen mit
Rechenkapazität (KöIn 1987 ) hat sich der Wissenschaftsrat
dafür ausgesprochen, auch künftig an ausgewäh1ten Hoch-

schulstandorten Höchstleistungsrechner zv installieren.
Darüber solle wie bisher aufgrund einer Prüfung unter fach-
Iichen Gesichtspunkten durch die Deutsche Forschungsgemein-
schaft und unter wissenschaftspolitischen Gesichtspunkten
durch den Vtissenschaftsrat entschieden werden. Weiterhin
solle der Aspekt der regionalen Versorgung der Hochschulen
mit Höchstleistungsrechnerkapazität beachtet werden.
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2. Beantragte Geräte und Kosten

Der Antrag des Landes für die RWTH und die übrigen Hoch-

schulen des Landes bezieht sich im wesentlichen auf den

Ersatz der Universalrechnerkapazität des Rechenzentrums der
RWTH, di-e Beschaffung eines Vektorrechners als zweiten
Landesvektorrechner und die Einrichtung eines Rechnernet-
zes. Im einzelnen handelt es sich um folgendes:

Universalrechner: Groprechner IBI{ 3090-600 E/VF mit sechs

Prozessoren und sechs Vektorzusätzen einschl-ieBlich Soft-
\^rafe.

Investitionskosten: 25,7 Millionen DM

- Höchstleistungsrechner: Vektorrechner CDC/ETA 10-G 6128

mit sechs Prozessoren und 128 MWorte Speicher einschlieB-
l-ich Sof tware.

Investitionskosten: 22,1 Millionen DI"I

Datei Server und Workstation
Investitionskosten: 3r2 Millionen DM

- Netz (L. und 2, Stufe)
f nvestitionskost,en : 3 ,6 Mi11ionen DM

(ohne Kabel und Verlegen)

Die neue Ausstattung wird insgesamt fnvestitionen in Höhe

von 54,6 Millionen DIvl erfordern (ohne Baukosten). An jähr-
Iichen Nebenkosten für Pflege der Software, Wartung u.ä.
wird mit rund 3r7 Millionen DM gerechnet.

Die Kosten für den Einbau der neuen Anlagen werden derzeit
vom Land auf insgesamt 5143 Mill-ionen DIvl (10 t der Geräte-
kosten) geschäLzl, Dabei entfallen auf
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Gl-asf aserkabel einschLießlich Verlegen 1,3 Mio DM,

Elektro- und Klimaversorgung 3 t87 Mio DM,

sonstige bauliche MaBnahmen (SicherheitsmaBnahmen)
260.000 DM.

Nach Mitteilung des Landes benötigen die zu beschaffenden

Maschinen wesentlich höhere Leistungswerte bei der Elektro-
und Klimaversorgung als die zlr ZeLt betriebenen. Die AnIa-

gen sollen deshalb erneuert werden.

Begründung des Antrags

a ) Derzeitige Ausstattung

Nach Darstellung der Hochschule ist die versorgung der
wissenschaftlichen Einrichtungen mit Rechenkapazität auf

der oberen Versorgungsebene troLz der Inanspruchnahme des

ersten Landesvektorrechners in Bochum und anderer zugängli-
cher Vektorrechner unzureichend.

Das bestehende zentrale Rechnersystem (zwei CDC/Cyber 175)

sei vor 12 Jahren instal-l-iert worden und werde den derzei-
tigen Anforderungen wissenschaftl-ichen Rechnens nicht mehr

gerecht. Die Rechner Seien |uroiuz Rechenzej-tkontrolle und

Kontingentierung überladen; die Antwortzeiten im Dialog
seien sehr grop. So müBten z,B. die meisten CAD (Computer-

unterstüEzter Entwurf )-Anwendungen auf qualitativ hochwer-
tigen graphischen Bil-dschirmen einschließIich entsprechen-
der Lehrveranstaltungen auf Zeiten an Abenden und Wochen-

enden verlegt werden.

Hinzu komme, daß der Nutzungsanteil der RWTH am ersten
Landesvektorrechner in Bochum bereits über Gebühr ausge-

dehnt sei; im übrigen sei die Leistungsfähigkeit dieses
bereits 1981 installierten Vektorrechners (CDClCyber 205)

insgesamt erschöpft.
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Möglichkeiten, externe Vektorrechner (2.8. Kernforschungs-
anlage JüIich, Universitäten Karlsruhe und Stuttgart, CERN,

NASA) für die Bearbeitung von Forschungsvorhaben zu nutzen,
würden so wej-t wie möglich genutzt. Al1ein diese externen
Nutzungen entsprächen der eineinhalbfachen Leistung des

derzeit in Bochum für al-le nordrhein-westfäl-ischen Hoch-
schulen installierten Vektorrechners .

In Konseguenz dieser Versorgungslage könnten theoretisch
und verfahrenstechnisch geklärte wissenschaftliche Frage-
stellungen in vielen Fällen rechnerisch nicht abgewickelt
werden. Auf dem Vektorrechner in Bochum bestehe ein zuneh-
mender Stau von nicht bearbeiteten Projekten. Die nationale
und internationale Wettbewerbsfähigkeit der RWTH und ihre
Attraktivität a1s Standort für neue Forschungs- und Ent-
wicklungsvorhaben sei unter diesen Umständen gefährdet.

b) Bedarf

Besonders hoher Bedarf an Höchstleistungsrechnerkapazität
besteht nach Angaben der Hochschule z.B. bei folgenden
Benutzern:

Physik (Auswertung von Experimenten in der Hochenergie-
physik ) ,

Mechanik (Entwicklung theoretischer und numerischer Me-

thoden zur Lösung physikalisch-technischer Probleme mit
HiIfe hlperbolischer Dif ferentialgleichungen ),

Wasserbau und Wasser$rirtschaft (Entwickl-ung neuer Algo-
rithmen für die Modellierung von Grundwasserströmungen),

Strömungslehre und Aerodynamik (Wirbelströmungen in der
Flugtechnik ) ,
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Wärmeübertragung und Klimatechnik (Berechnung von Raum-

luftströmungen ) ,

Kraftfahrwesen (Berechnungen zum Verformungsverhalten
sicherheitsrelevanter Fahrzeugkomponenten ),

Eisenhüttenkunde (Verhalten von Baustählen bei Verformung
und Brüchen),

Elektrische Anlagen und Energiewirtschaft (Lastfluprech-
nungen im westeuropäischen Verbundnetz ),

Allgemeine Elektrotechnik und Datenverarbeitungssysteme
(Simulation und rechnergestützt.e Optimierung von Prozes-
sorarchitekturen ) ,

- Mathematik (Numerische Berechnungen in der Gasdynamik,
Klimamodellierung ) ,

- Informatik (Simulation von Hochgeschwindigkeitsnetzen) .

An der RWTH bestehen sechs ingenieurwissenschaftl-iche Son-
derforschungsbereiche (252 Wirbelströmungen in der Flug-
technik; 106: Korrelation von Fertigung und Bauteileigen-
schaften von Kunststoffen; 1-44z Methoden zrLT Energie- und
Rohstoffeinsparung für ausgewählte Fertigungsprogramme;
208t Grundlagen und Komponenten flexibler Handhabungsgeräte
im Maschinenbau; 224; Motorische Verbrennungi 3322 Produk-
tionstechnik für Bauteile aus nicht-metall-ischen Faserver-
bundwerkstof fen ) .
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Ein spezifischer Bedarf besteht nach Darstellung der Hoch-
schule in der Hochenergiephysik. Auswertungen umfangreicher
Bestände von MeBdaten aus physikalischen Experimenten (pro
Jahr etwa 1.500 l,lagnetbänder) setzten den Rückgrif f auf
Programme voraus, die national (DESY) und international
(CERN) nur für IBM-kompatible Rechnerarchitekturen verfüg-
bar seien. Da die Mitnutzung der Rechner bei DESY und CERN

für die Hochenergiephysik an der RWTH seit einiger ZeiL
nicht mehr möglich sei, bestehe ein Bedarf für einen lei-
stungsfähigen Rechner mit entsprechender Architektur.

c ) Ziel-e des Versorgungskonzepts

Zie] der Neuausstattung des Rechenzentrums der RWTH sei QS r

den Wissenschaftlern und Studenten der RWTH und der Hoch-

schulen des Landes den Zugang zu neuen zukunftsträchtigen
Rechensystemen und -verfahren zu eröffnen, die auf Paralle-
lisierung beruhen. Durch den Verbund mit J-eistungsfähigen
Rechenzentren in anderen Ländern sollten auch die Mög1ich-
keiten internationaler wissenschaftlicher Zusammenarbeit
erweitert werden.

Das Versorgungskonzept für die RWTH beruht demnach auf der
Kombination zweier Rechnersysteme:

Der IBM-Groprechner mit sechs Prozessoren und Vektorein-
richtungen sol-l sowohl als klassischer Universal-rechner
al-s auch für Aufgaben niedriger bis mittl-erer Vektorisie-
rung und parallele Methoden eingesetzt werden. Die IBM-
Archj-tektur sei aus zwei Gründen notwendig. Zum einen
erforderten de facto-Standards in weiten Tei]en naturwis-
senschaftlich-technischer Forschung und Entwicklung sowie
die Aufrechterhaltung nationaler und internationaler
Kooperation in Gebieten wie z.B, der Hochenergiephysik
eine solche Ausstattung. Zum anderen ermögliche dieser
Rechner der RWTH die Teilnahme an einem Kooperationspro-
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jekt der IBM zur Nutzung von Parallelrechnern in der
wissenschaftlichen Forschung in einem Netzverbund von

Universitäten und Forschungseinrichtungen in Europa (sie-
ben Partner) und in den Vereinigten Staaten von Amerika
(13 Zentren der National Science Foundation). Innerhalb
dieses Verbunds, bei dem es an der RWTH u.a. um den Ein-
satz des Parallelrechners auf dem Gebiet der Dynamik von

Gasen und F1üssigkeiten gehe, gewähre die Herstellerfirma
einen Preisnachlaß von über 40 t beim Kauf der Maschine.

Der Höchstleistungsrechner CDC/ETA 10-G solle für die
Bearbeitung von Aufgaben mit hohem Vektorisierungsgrad
eingesetzt werden. In seiner Funktion a1s zweiter Landes-
vektorrechner solle er Nutzern aller Hochschulen Nord-
rhein-Westfalens offenstehen und den Bochumer Vektorrech-
ner entlasten. Die Kompatibilität zwischen beiden Rech-

nern sei gegebenr so daB bestehende Aktivitäten ohne

Umstellungsaufwand fortgesetzt werden könnten.

Dieses Konzept setze die Einrichtung eines hochschulinter-
nen Netzes sowie die Anbindung der RWTH an das Nordrhein-
V'Iestf alen-Netz und andere national-e (2.8. Netz der GroBf or-
schungseinrichtungen) und internationale Netze voraus.

Verteilung der Rechenzeiten

Das bestehende Verfahren zur Erfassung und Abrechnung des

Verbrauchs von Rechenzeit (Kontingentierung für die Faku]-
täten in der Senatskommission, Verteilung und Kontrolle auf
Fakultätsebene, Vollkostenerfassung, Entgelterhebung für
bestimmte Projekte) soll für die Nutzung der zur Beschaf-
fung vorgesehenen Universal- und Höchst.Ieistungsrechner
angepaBt werden. Dabei so1len Möglichkeiten der Erhebung
von Betriebskostenerstattungen für öffentlich geförderte
Forschungsprojekte und von Entgelten für industriell- geför-
derte Vorhaben im Einzelfall gep::üft. werden.
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5. Personal

Das Rechenzentrum der RWTH verfügt über insgesamt 49 I'Iitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, darunter 22 wissenschaftliche
Kräfte. Auperdem werden 18 studentische Hilfskräfte be-
schäf tigt. Nach Mitt,eil-ung der Hochschule erf ordert der
Betrieb der neuen Anlage kein zusätzliches Personal-.

6, Finanzierung

Zum l-8. Rahmenplan hat das Land folgende Globalbeträge für
die Beschaffung von GroBgeräten einschlieBlich Rechner und

zum Computer-Investitions-Programm (CIP ) angemeldet :

- GroBgeräte einschlieBlich
Rechner (ohne CIP): 167 Mio DM (1989-1992)

- CIP 6L,7 Mio DM (1985-1990)

Der Wissenschaftsrat hat in seinen Empfehlungen zum l-8.

Rahmenplan darauf hingewiesen, daB das Land mit den ange-
mel-deten Globalbeträgen für GroBgeräte hinter dem vom V'Iis-
senschaftsrat geschätzten Bedarf zurückbleibt und empfoh-
len, die Globalbeträge für GroBgeräte zu erhöhen.

Das Land hat im Rahmen eines Nachtragshaushalts für 1988

30 Millionen DM für GroBgeräte einschlieBlich Rechenanlagen
al-s Beginn eines Reinvestitionsprogramms für die Rechner-
ausstattung in Aachen, Bochum, Bonn, Köln und Münster be-
reitgestellt.
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7 . Stellungnahme der Deutschen Forschungsgemeinschaft

Der Antrag des Landes für die RWTH Aachen ist von der Kom-

mission für Rechenanlagen der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) geprüft und mit Gesamtkosten von 54,6 Millio-
nen DM grundsätzlich anerkannt worden (v91. die Stellung-
nahme der DFG j-n der An1age). Die Empfehlung der DFG be-
zieht die Baukosten in Höhe von 5,34 Millionen DM nicht
ein.

Hinsichtlich der zur Beschaffung vorgesehenen Universal-
und Vektorrechner hat die DFG festgestellt:

"Die RWTH Aachen benötigt mit ihren sehr leistungsfähigen
technischen Fachrichtungen, mi-t ihren 35.000 Studenten und
ihren international-en Kooperationspro jekten mittelfristig
eine Universal-rechnerkapazität im Umfang der hier beantrag-
ten Leistung. Mit ihr sol-l- u.a. auch der Bedarf interakti-
ver Anwendungen von über sechshundert Terminals abgedeckt
werden. Dabei ist auch der zusätzliche Bedarf berück-
sichtigt, der sich aus der vorgesehenen Kooperation mit der
Firma IBM ergeben wird. Der Nutzen dieser Kooperation
für die RWTH Aachen wird aIs sehr positiv eingeschätzt, da
die wissenschaftlj-chen Fragestellungen vorwiegend von sei-
ten der Aachener Hochschule bestimmt werden können.

Die Kommission erkennt auch den angemel-deten Bedarf an
Vektorrechnerkapazität für das Land Nordrhein-Westfa.l-en
insgesamt gesehen als gut begründet an. Zt ihm trägt der
Iandesweit vorliegende Rückstau an Projekten wesentlich
bei. Dabei geht die Kommission davon aus, daB die neu zrt
schaffende Kapazität in den nächsten Jahren je zur Hälfte
der RWTH Aachen und den übrigen Universitäten des Landes
zur Verfügung stehen wird. "

Die DFG hat ihre grundsätzliche Zustimmung, auch zur Aus-
wahl der Fabrikate, mit einer Reihe von Vorbehalten ver-
bunden. Neben Hinweisen für die Vertragsgestaltung mit der
Lieferfirma des Vektorrechners, die die Risiken hinsicht-
lich der Systemsoftware für die Hochschule begrenzen so1-
}en, hat die DFG folgende Bedingungen formu.liert:
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Durch die MaBnahme für die RWTH darf der fäIlige Kapazi-
tätsausbau an anderen Hochschulen des Landes nicht beein-
trächtigt werden.

Die zunächst verfügbaren Netze (Datenraten von 64 KBaud

ab 1988, äb 1989 X,25) können nur als Zwischenlösung
gelten. Das Land sollte seiner Planung entsprechend die
Rechnerstandorte an den Hochschulen möglichst bald breit-
bandig vernetzen. Das Land soll-te auch die Hochschulen
darüber informieren, wie sie den zugang zur Aachener

Rechnerausstattung möglichst bald realisieren können.

Die personelle Ausstattung des Rechenzentrums ist für die
Zeit der Instal-lation und Inbetriebnahme (drei bis fünf
Jahre) zu knapp bemessen. Die vom Land und von der Hoch-

schule zugesagten befristeten personellen SondermaBnahmen

sollten so bald wie möglich durchgeführt werden.

II. Empfehlung

Der Wissenschaftsrat begrüBt, dap das Land Nordrhein-West-
falen den Hochschul-en weiterhin den Zugang zu Rechnern

hoher Leistungsfähigkeit für Aufgaben in Forschung und

Lehre ermöglicht. Die vorgesehenen MaBnahmen tragen zvr
Verbesserung der Bedingungen für die Forschung in den Na-

tur- und Ingenieurwissenschaften an der RWTH Aachen und an

den übrigen Hochschulen des Landes wie auch zur Erweiterung
der }4öglichkeiten für national-e und international-e wissen-
schaftliche Zusammenarbeit bei.

Ein Land mit der Hochschuldichte Nordrhein-Westfalens benö-
tigt auch bei Ausschöpfung aller bestehenden Mj-tnutzungs-
möglichkeiten mehr a1s einen Vektorrechner, zumal der Bo-
chumer Vektorrechner in absehbarer ZeLL zu ersetzen sein
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wird.'Die RWTH Aachen ist als standort für den zweiten
Landesvektorrechner sehr gut geeignet. Da das Rechenzentrum

sehr leistungsfähig ist, wird es die schwierige Phase der
Instal-Iation und Inbetriebnahme von zwei groBen Rechnern

bewältigen können. Die neu z\ schaffende Kapaz;.;ät sollte
der RWTH und den übrigen Hochschulen des Landes je zur
HäIfte zur Verfügung stehen. Der Wissenschaftsrat stimmt
mit der DFG überein, dap dies eine befristete Verbesserung

der personellen Ausstattung vor:aussetzt; das Land und die
Hochschule sollten die personellen Erfordernisse prüfen und

fehlende SteLlen so schnell wie mögIich bereitstellen.

Eine weitere wichtige Voraussetzung ist der Aufbau einer
angemessenen Netzinfrastruktur. Ziel muB die möglichst
baldige breitbandige Vernetzung der Hochschulstandorte des

Landes sein, wenn die in Aachen neu zv Schaffenden Vektor-
rechnerkapazitäten adäquat genutzt werden sol-l-en. Das Land

sollte die notwendigen IvlaBnahmen mit hoher Priorität voran-
treiben.

Die DFG hat zu den Kosten für die bauliche fnstall,ation
(Kabel, Verlegen, Klimatisierung, SicherheitsmaBnahmen)
nicht SteIlung genommen. Hierfür hat das Land mittlerweil-e
eine Schätzung über insgesamt 5,34 Mil-Lionen DM vorgeJ-egt,
wobei der gröBte TeiI dieses Betrages auf den Einbau von

El-ektro- und Klimaanlagen für die neuen Rechner entfä1It.
Der Wissenschaftsrat häIt die angemeldeten Baumapnahmen für
angemessen.

Der Wissenschaftsrat schlieBt sich im übrigen der fachl-i-
chen Beurteilung der Deutschen Forschungsgemeinschaft an

und empfiehlt, das Vorhaben vorbehaltlos mit Kosten von

insgesamt 59,9 Millionen DM in den 18. Rahmenplan aufzuneh-
men (Kategorie I). Die fachlichen Hin\^/eise und Anmerkungen

der Stellungnahme der Deutschen Forschungsgemeinschaft sind
Bestandteil dieser Empfrrhlung.
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Der Wissenschaftsrat verbindet seine Empfehlung mit folgen-
den Hinweisen und Auflagen:

- Das Land "oiIt" die zum Rahmenplan angemeldeten Gl-obalbe-
träge für die Beschaffung von GroBgeräten für die Hoch-
schul-en überprüfen und entsprechend der Empfehlung des

Vtissenschaftsrates zum 18. Rahmenplan bei den Anmeldungen
zum 19. Rahmenplan erhöhen.

- Das Land soll-te die Ausstattung der übrigen Hochschulen
mit zentralen und dezentralen Rechnern weiter verbessern.

- Die Hochschule soll-te entsprechend den Empfehlungen des
Wissenschaftsratesa ) die Regelung für die Verteilung der
neuen Kapazitäten so fassen, dap die Ressourcen so wirt-
schaftlich wie möglich genutzt werden.

- Spätestens bei der Beantragung der Reinvestition für den
ersten Landesvektorrechner in Bochum sollte das Land
seine Gesamtplanung für die Ausstattung der Hochschulen
mit Höchstleistungsrechnerkapazität vorlegen. Diese sol-l--
te auch detaill-ierte und quantifizierte Angaben zur Mit-
nutzung von Höchstleistungsrechnern auBerhalb der Hoch-
schulen wj-e z.B. der Anlagen des Höchstleistungsrechen-
zentrums der Gesellschaft für Mathematik und Datenverar-
beitung (GMD) und der Kernforschungsanlage JüIich (KFA)

durch Hochschuleinrichtungen des Landes enthalten.

r-) Wissenschaftsrat: Empfehlungen zur Ausstattung der
Hochschulen mit Rechenkapazität, KöIn 1987, S. 38 ff
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Votum der Kommission fiir Rechenanlagen zur Anmeldung zweier Großrechner
dre RWIH Aachen l_autet wie folgt:

Bedarf

Die RirtTH Aachen benötigt mit ihren sehr -l-ei-stungsfähigen techni-schen Fach-
richtungen, mit ihren 35.000 Studenten und ihren internatj-ona.Ien Kooperations-
projekten mrttelfristig eine Universafrechnerkapazität rm Umfang der hier
beantragten Leistung. Mit ihr soll u.a. auch der Bedarf lnterakiiver Anwendungen
von über sechshundert Terminals a§edeckt werden. Dabei ist auch der zu-
sätzliche Bedarf (bis zu 30 MfpS) berücksichtigt, der sich aus der vorge_
sehenen Kooperation mi-t der Firma fBM im ESf-Vorhaben ergeben wird. Der Nutzen
dieser Kooperation für die RIflIH Aachen wird als sehr posiiiv eingeschätzt, dadie wissenschaftlichen Fragestellungen vorwiegend von seiten der Aachener
Hochschule bestimmt werden können.

Die Kommission erkennt auch den angemeJ-deten Bedarf
für das Land Nordrhein-Westfalen insgesamt gesehen
Zu rhm träqt der landesweit vorliegende Rückstau an
Dabei geht die Kommission davon aus, daß die neu zu

an Vektorrechenkapazrtät
als gut begründet an.
Projekten wesentllch bei.
schaffende Kapazität
und den ribrigen Univer-in den nächsten Jahren je zur Hälfte der RWTH Aachen

sitäten des Landes zur Verfügunq stehen wird.

Finanzrahmen

Zur Bereitstellung und Verfüqbarmachung der genannten Rechnerleistung istder beantragte Finanzrahmen von 26 Mio. DM für den Universalrechner, 22 Mio. DMfür den Landesvektorrechner sowie 7 Mio. DM für Netz und weitere Server ange-
messen. Die Befürwortung der Kommission geht dabei allerdings von der Voraus-
setzung aus, daß durch die Maßnahme in Aachen der nach den planungen des Landes
und der Meinung der Kommission fällige Kapazitätsausbau an anderen Univer-
sitäten nicht verzögert oder beeinträchtigt wird.

Landeswe:-ter Zugr:-ff und Netz

Um eine in diesem Sinne ausgewogene Nutzung des Landesvektorrechners in
aaähen zu errei-chen, müssen allä Nutzer der Universitäten des Landes - wiebisher in Bochum - gleichberechtigten Zugang erhalten. Dieser Zugang ist
technisch durch leistungsstarke Zugniffswege zum Aachener Rechner von den
i.ücrigen Standorten in Nordrhein-Westfalen aus und organisatorisch durch ge-
eignete Maßnahmen sicherzustefl-en, die gleich grute Arbeitsmöglichkeiten vonallen Hochschulen aus eröffnen. Das zunächst verfüqbare Netz mit Daten-
raten von 64 KBaud (ab 1989 über X.25) kann nur mittleren Ansprüchen genügen
und daher nur als rnterimsl-ösung gelten. Das Land soffte dahei, wie in
seinen Planungen vorgesehen, möglichst bald erne breitbandrge üernetzung
der Rechnerstandorte in NRW realisieren. Dem Land fäfft ferner die fnitiative
und die Aufgabe zu, die'übriqen Hochschul-en zu i-nformieren,wie sie ihren
Zugang (bis hin zu den Endgeräten) zum Aachener Vektorrechner technisch und
finanzierungsmäßig möglichst bald realj-sieren können. Das Einsetzen einer
zentralen Koordinierunqsinstanz für NetzpJ-anungen ist hierfür zweckmäI3ig.

Auswahl- der Fabrikate
Bei der Auswahl des Universal-rechners haben die Gesichtspunkte Kompatibilität
mit der wissenschaftl-lchen welt, günstiges preis/LeistungsverhäItnis, Bereit-
stellung von Vektorrechnerl-eistung in begrenztem Umfang auch für den inter-aktiven Betrieb und das Kooperationsangebot von rBM dle entscheidende Roll-egespielt- Die Kommrssion schfießt sich diesen Argumenten an. Sie häIt die
Auswahl- fi.ir sachgerecht.
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Bei der sehr schwierigen Entscherdung hinsichtlich des Landesvektorrechnerssind die folgenden Gesichtspunkte zu beachten:
slimtlj-che Anbieter liefern zunächst eine lei-stungsschwächere Anlage a1sZwischeninstalfatron und ein bis drei Jahre später das Ziel-system. Hierdurchwird die Beurteilung der angebotenen Anlagen komplizierter, insbesondere,da der Antragstel-ler beabslchtigt, modernste Technologle zü bescrraffen. Anderer-seits ist diese Art der Vorgehensweise heute unumgänglich, da sich eineRechnergeneration erst in der Mitte ihrer t ebenszÄit befindet, wenn srch berertsdie Leistungsdaten der nächsten Generatj-on abzeichnen. Entscheidungen zu-gn:nsten der Modernität müssen also schon getroffen werden, bevor gesrcherteErkenntnisse aus dem Betrieb in Rechenzeniren vorfiegen können.

Die Kommission ist der Auffassung, daß wegen der überlastung des einzigenLandesvektorrechners, der CYBER 205 in Bochum , zwei Hauptforderungen für denzweiten Landesvektorrechner in Aachen zu stel]en sind: Erstens r,-rÄ alu übe;-
nahme von Produktionsprogrammen der Bochumer Anlage so schnell wle mc§Iichgeschehen können, da dort ein starker Rückstau entstanden ist. Zwertens
rmrß so schnefl wie möglich in erheblichen Umfang weitere Hochstleistungs-rechnerkapazrtät ftir neue dringende Projekte beieitgestellt werden.

Das Angebot der Flrma CRAY steht insofern in Widerspruch zu der erstenForderung, aIs Programmumstellungen sowohl- mit Rücksicht auf den Wechsef
des Betriebssystems a1s auch im fnteresse der Nutzung einer anderen Rechner-architektur von Anfang an erforderlich sind. Auch das Angebot der Fj-rma
Siemens entspricht weniger der ersten Forderung, da auch hier die Bochumer
Programme an ein neues Betriehssystem angepaßt werden müßten.

Dj-e von der Firma CDC angebotene ETA 1 0 hat hinsrchtlich dleser Forderungdre besten Voraussetzungen, da Kompatibilität bis hinab zu den LademoduLender Programme gegeben ist. Auch bei der bisher nur zu be.obachtenden Be-triebsweise, in der vier Prozessoren vöI1ig getrennt gefahren werden, erfülltdie Anlage diese Forderung, da die für die Cyeen ZOS entwickelten programme
ohne weiteres von elnem Prozessor der flIA 10 bearbeitet werden können.

Probl-ematisch ist bei CDC jedoch der noch unzulänqliche Zustand des Betrrebs-systems, das sefbst bei dem Betrieb nur von ei-nze]nen prozessoren und beieiner Beschränkung der aktiven Jobs auf vier je prozessor instabil läuft. Ent-
sc-heidend ist hier, wie schnell CDC diese phaien instabiler und mangelhaft
ausgestatteter Betriebssvstemversionen überwindet. Der augenbllckliche Reafr-sierungsstand wlrd gerade Neuentwicklungen erschweren. uaärr überwj-ndunq dersoftwareschwierigkeiten, die wohf nicht vor einem Jahr erreicht sein wird,bietet die ETA i0 allerdings ein weit in die Zul«rnft rerchendes Konzept.

Derartige Probfeme bestehen hinsichtli-ch der CRAy nicht und auch für den
siemens VP ist das Betriebssystem für den Monoprozessor j-n der pre,xis bewdhrt.
Beim siemens vP wurde die Zwei-Prozessor-variante für den Vektorrechner nochnicht ausgeliefert, ist jedoch im universalrechnerbereich seit langer Zeitim Elnsatz, so daß größere Schwierigkeiten nicht zu erwarten sind. Vortej-lebei dlesem System ergeben sich gerade auch im Hinblick auf die qeringere
Komplexität- sie ist für den Programmierer geringer, weil auch äas Zielsystemnur zwei Prozessoren benötigt, um die SpitzÄnfeistung zu erreichen. Bei
rnanspruchnahme nur der hafben systemleistung durch äi., e.og.amm kommt der Be-nutzer mit einem Monoprozes=or und ohne jeglicnen synchronisationsaufwand aus.

Die von CRAY angebotene Gesamtkapazität bleibt sowohl von der theoretlschenspltzenleistung her gesehen al-s auch nach den verfüg-baren Lej-stungsverglej-chenmittels Benchmarks hinter der der anderen Angebote iurück. Der Kapazitltsanstiegbei Siemens erfolgt anfangs nicht in so grooÄn Schritten, dafür übertrifft dieKapazität des hier angebotenen Zielsystems die beiden iibrigen.



Dre TH Aachen hat entschreden für die ETA 10 votiert. Sie i-st srch dernoch bestehenden Risiken bewußt, die aus der heutigen unzulanglichkeitder Systemsoftware folgen und traut sich zu, die daraus rolgeÄden probleme
zu bewältigen. Es rst zu begrüßen, daß sie trotz des sicher nicht bequemenWeges den Schritt in eine zukunftsweisende Technologie wagt und damitdie der deutschen Wissenschaft verfügbaren Rechnerarchrtekturen im Super-computerbereich vermehrt. Aus diesem Grund befurwortet dre Kommission trotzdes erhebfrchen Risikos die Auswahl, die die Antragsteller getroffen haben.Sie ist ledoch der Auffassung, daß dieses Risiko nur unter folgenden Be-dingnrngen eingegangen werden kann:
1 ' Solange nicht an wenigstens einer uni-versltät ein svstem mit normaferJobsteuerunq für das Multiprozessor-system insgesamt a@enommen wurde,so]l-te keine endgn-iltige vertraglrche Bindung erfolgen. l,tindestens mußein Rücktri-ttsrecht festgeleqt werden, das die euriösung des vertrages er-Iaubt, wenn dieser Meilenstern nrcht vor rnstallation dÄr Anlage in Aachenerrercht rst.
2' Neben dem Zielsystem sind auch d:-e dazwj-schen liegenden rnstallatronsstufen,

wie rm Antrag defrniert, abzunehmen. In Sedem Fa1l ist das volfe Rück-tr:-ttsrecht vertraglich zu sichern, welcÄes gewährleistet, daß die TH Aachendie brsher j-nvestrerten Mittel voll zurück erhält (ggf . Bankbi.irqschaftenfordern) und außer der verforenen Zeit kernen zusätzlichen Schaden erferdet.Ein Entgelt fi.ir zwischenzertltche Nutzung der Anlage - da für die TH letzt-lich wertlos - ist auszuschl-reßen- Dre einzelnen Installationsphasen srndm:-t einem Zertplan abzusichern, dessen Nrchterfütlung afs Nichterbringungder Leistung anzusehen rst.
3' Anderungen der endgtiltrgen Konfrguratton gemaß Betrtebserfahrung, wiebererts rm Antrag vorgesehen, sollte nicht nach den preisen vom Marz 1 9ggerfolgen, sondern zu den Preisen, die zum Zertpunkt der EntscherdungGi.iltigkert haben.

4 ' In den Vertragsverhandlungen sollte eine Hochrüstung der plattenkapazität
auf 20 GByte ohne prersänderung angestrebt werden.
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Erne deutlrche Reduzierung der tl'artungskosten muß vertraglich vereinbartwerden. Gerade die von Aachen angeführte Tatsache, daß die Wartung durchbereits :-n Aachen anwesendes CDC-PersonaI durchgeführt wj-rd - im Zusamrnen-
hang mit der noch weiter betriebenen vorhandenen CDC-AnIage - soflte dasermcllichen.
Die Abnahme der Anlage solIte u.a. auch eigenständig entwickelte Benchmark-
P:ogramme, gegebenenfalls zur Verfügu.rg g.it"lft von der Universität Bochumoder einem anderen befreundeten superrechenzentrum, vorgenommen werden,
um insbesondere auch das Zusammenwirken der Prozessoren unter der steuerungdes Betriebssvstems zu verifizieren. Vor aIlem muß die von ETA anqeboteneIttultitaskrng Library gec,rüft werden. Auf kei-nen Falf soflten die im Antraqder TH zrtierten Muttitasking Programme von Duke und Sandee hierfür heran-gezogen werden, denn diese srnd maf§eschneidert fijr die ETA 10 noch unter-halb des bereits heute verfügbaren Betriebssystemlevels und fcrdern damitdas Betriebssystem nrcht heraus.
Bei der Festlegmng der Abnahmebedingmngen sollte berücksichtigt werden,
daß Zusammenbrüche des Betriebssvstems bei Hochleistungsrechnern mit lang-
rechnenden Jobs dre effektive Lerstung um so mehr mrndern, ie wen:-ger
unterstützende software, beispielswei-se Check point Re-start , znr VÄrfüqungsteht' Damit ist nicht aIlein die Maschinenstil-l-standszeit ei-n Maß für dieentgangene Produktion, sondern es kommen noch die Laufzeiten der programme

t.



hinzu, die rn nicht vollendetem Zustand a@ebrochen und daher qanz cder
teilwerse nachgefahren werden n:üssen.

Personalauss tat tung

Gerade rn der Anfahrphase werden auf das Reche:nzentrum dre gröilten personellen
Anforderungen zukotruren. Zusätzlrch zur ET'A'10 muß auch noch die IBM 3090
mit einem b:-s dahln in Aachen nicht vertretenen Betrrebssvstem angefahren
werden. Dj-ese Anlage stellt ;edoch ein gewrsses Srcherhei+;sni:tz für dre Be-
nutzerschaft dar und mindert so die angesprochenen Rrsrkerr Ler der ETA'1 0.
Unrversj-tät und Land haben zertlrch begrcnzte personelle Sondermaßnahmen zu-
gesagt. Diese sind von Anfang an ultd üh-,er erri(,n Ze-Lrrdutn \r,,, I rlrei brs fünf
Jahren nötig. Es wäre verhängnrsvolf , wenn elst nach dem Aui't,reten r.ron

Schwiengkerten der Bewt-fligmngsprozeß für Stellen und noch v:-el später dre
Personalakquisrtron e:-ngelertet wrjrde. Die pe.rsonelle Ausst.rttunq des Rechen-
zentrums rst für dre anstehenden Aufgaben nach allen vorlicr;enden Erfahrungen
zu knapP bemessen. Daher sollten Unrversrtät rrnd r-and ernen Personalptan
für die ersten drer bis fünf Jahre der Ir;beti'rebr":hmc aufs,.;clien und dre
fehlenden Stellen ab sofort berertstellen. Wegen der personelfcn Probleme
sollte evtl-. erwogen werden, die Install.rtjr.-rnern zertlrch etwa.s zu staffeln.

Mrt den genannten Bedrngungen befürwortet die Kommrssion das Gesamtvorhab,e--n.


